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D
im preußiſchen Abgeordnetenhanuſe.

Die nach Schluß der Vertagung am Mitt
woch ſtattgehabte zweite Plenarberathung der
Canalvorlage hat eine Klärung der Situation
nicht gebracht. Die Ausführungen der Wortführer
der beiden konſervativen Parteien, Graf Limburg
Stirum und Dr. Rewoldt, beſtätigten nur, daß die
konſervativen Fraktionen in ihrer Mehrheit nach
wie vor die Vorlage ablehnen. Man nimmt zur
Zeit auf dieſer Seite an, daß die Zahl derjenigen
konſervativen Abgeordneten, die poſttiv für die
Vorlage votiren werden, zwanzig nicht überſteigen
werde. Das Centrum hat, obwohl zwei Redner
der Partei das Wort ergriffen, vorſichtiger Weiſe
jede Aeußerung vermieden, die einen Schluß auf
die Anzahl der Freunde und Gegner des Canals
im Centrum zuließe. Abg. Fritzen, der für die
Vorlage eintrat, ließ in nicht mißzuverſtehender
Weiſe durchblicken, daß diejenigen Abgeordneten
vom Centrum, die der Vorlage völlig neutral
gegenüber ſtehen, ſich ihre deſtnitive Entſcheidung
für die dritte Leſung vorbehielten. Dieſe zarte
Anſpielung auf die Wünſche, die das Centrum in
Bezug auf das Gemeindewahlrecht hat, wurde vom
Hauſe mit verſtändr ißvoller Heiterkeit aufgenommen
Mit ſtarkem Beifall begleiteten die Agrarier die
Ausführungen des Grafen Balleſtrem, der ſich
als ein entſchiedener, prinzipieller Gegner der Vor
lage bekannte Er ſuchte dieſe ablehnende Haltung
ſpeziell von ſeinem Standpunkt als Schleſter zu
motiviren. Seine Behauptung, daß die ſchleſtſchen
Abgeordneten insgeſammt die Vorlage verwerfen,
widerlegte Abg. Dr. Barth auf das wirkſamſte,
indem er darauf hinwies, daß u. A. die Vertreter
der ſchleſiſchen Provinzialhauptſtadt, in Ueberein
ſtimmung mit den Anſchauungen weiter Kreiſe für
die Vorlage eintreten werden. Wenn Graf
Balleſtrem zum Schluß meinte, er glaube im
gleichen Intereſſe von Landwirthſchaft, Induſtrie
und Handel gegen die Vorlage ſtimmen zu ſollen,
ſo wird man das von ſeinem Standpunkte als
oberſchleſiſcher Großgrundbefttzer und Bergwerksin
duſtrieller allerdings erklärlich finden können. Von
der nationalliberalen Partei trat für die Vorlage
noch in längerer Rede Abg. v. Eynern ein.
Vom Miniſtertiſche griffen zu wiederholten Malen
die Miniſter Thieklen und Brefeld, ſowie der
Vertreter des Kriegsminiſters, Oberſt Budde das
Wort. Das indeß die Ausführungen der beiden
erſteren beſonders temperamentvoll geweſen wären,
kann man keineswegs behaupten Der Vertreter
des Kriegsminiſters ſprach ungleich wirkungsvoller.
Er bezeichnete den Canal als einen Zubringer erſten

Ranges und legte u. a. als ein koſtbares Ver
mächiniß des Grafen Moltke, deſſen vor heute
genau 25 Jahren veröffentlichtes Gutachten über
den von milttäriſchem Intereſſe aus höchſt wünſchens
werthen weiteren Bau von Canälen den Abgeord
neten dringend ans Herz. Die Berathung wird
am Donnerstag fortgeſetzt.

Politiſche Ueberſicht.
Staliezr. Jn Italien ſind die am 22. Juni

vhne parlamentariſche Sanction durch königliche
Verordnung eingeführten inneren Maßnahmen
jetzt zum erſten Mal durch einen Gerichtshof als
geſehmäßig veſtätigt worden. Der Militär
äppellhof hat erkannt, daß der königliche Erlaß vom
22. Juni giltig iſt, obwohl das Parlament nicht in
die Lage gekommen iſt, ihm zuzuſtimmen. Gegen
eine Verurſheilung wegen Beleibigung hatten näm
lich der veräntwortliche Redackeur und Herausgeber
des in Lodi erſcheinenden Witzblattes „La Zanzara“
Berufung eingelegt. Am 10. Auguſt verhandelte
der Mailänder Appellhof den Fall, und ohne daß
Die Vertheidigung die neuen Beſtimmungen des
Erlaſſes vom 22. Juni für ſich in Anſpruch nahm,
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welcher beſtimmt, daß der verantwortliche Redackeur
ſtraffrei ſein ſoll, wenn der Verfaſſer oder die Mit
wirker der ſtrafbaren Veröffentlichung beſtraft ſind.

Ratßzlaud Der Zar wird, wie der Münchener
„All gemeinen Zeitung“ aus Petersburg berichtet
wird, ſich Ende Auguſt zu den großen ruſſiſchen
Manövern begeben. Vom Manbverfeld reiſt er
mit der Kaiſerin für drei bis vier Wochen nach
Dänemark, um ſodann bis Ende September in
Jugenheim bei Darmſtadt zu verweilen. Die
Rückkehr nach Rußland erfolgt gegen Mitte November,
worauf der Zar an mehreren Regiments ubiläen
theilnimmt.

England. Ein engliſches Kanonenboot
hat in der vorigen Woche in der Nähe von
Hungeneß auf ein franzöſiſches Fiſcher
boot geſchoſſen und einen franzöſiſchen
Matroſen getödtet. Das franzöſiſche Boot
war bis auf I engliſche Meilen der engliſchen
Küſte nahegekommen, während ausländiſche Fiſcher
ſich ſtets drei engliſche Meilen entfernt halten
müſſen und die wiederholten Aufforderungen des
engliſchen Kapitäns und die zahlreichen vlinden
Schüſſe der „Leda“ waren unbeachtet geblieben.
Der Kapitän des engliſchen Kanonenbootes erklärte
nach der „Frankf. Ztg.“ vor dem Richter in Folke
ſtone, daß das in den verbotenen Fiſchgründen be
troffene Fiſcherboot auf die Aufforderung, Halt zu
machen, mit vollen Segeln davongefahren und bald
nach rechts, bald nach links ausgewichen ſei. Nach
dem die Jagd auf das franzöſiſche Boot 1 Std.
angedauert hatte, ließ der Kommandant aus einer
dreipfündigen Kanone und aus ungefähr ſechs Ge
wehren blinde Schüſſe abgeben. Jedesmal wenn
das Fiſcherboot an der „Leda“ vorbeikreuzte, wurde
es wieder ſranzöſiſch angerufen, es anwortete aber
nicht. Sechs oder ſteben blinde Schüſſe wurden
aus der Kanone abgefeuert und 30 bis 40 Schüſſe
aus den Gewehren. Da das franzöſiſche Boot auf
dieſe Weiſe nicht zum Stillſtehen gebracht werden
konnte, ließ der Kommandant der „Leda“ durch
drei Mann Kugelpatronen abfeuern, um die
Takelage des Fiſcherbootes zu zerſtören. Es wurden
8 Schüſſe abgefenert, ehe das franzöſiſche Boot zu
ſtehen kam. Der Kapitän des franzöſiſchen Fiſcher
bootes wurde wegen Fiſchens in territorialen Ge
wäſſern zu 10 Pfd. Sterl. Geldſtrafe und zur
Bezahlung der Koſten verurtheilt, und es wurde
Conſiscation der Netze angeordnet. Außerdem wurde
er wegen Widerſtandes zu 5 Pfd. Sterl. Geldſtrafe
oder T tägiger harter Arbeit verurtheilt.

Serbien. In Serbien iſt die Miniſter
kriſts noch immer nicht gelöſt. Niemand im
Lande, der auf ſeinen Namen und auf ſeine Ehre
etwas hält, will Milan die Hand reichen. Auch
der Verſuch, ein Militärregiment einzuſetzen, iſt an
der Weigerung des zur Stunde rangälteſten Generals

Sretykowitſch geſcheitert. Mit ſchwerer Noth konnte
ein Miniſter des Innern in der Perſon des früheren
Präfekten von Nitſch, Genchitſch, aufgetrieben werden,
eine wenig Vertrauen erweckende Perſönlichkeit. Die
Kriſe hat aber auch bewieſen, daß ſich die Liberalen
vom Hoſe gänzlich abgewandt haben. Sie geſtatteten
nicht einmal dem jungen Director der Handelsbank,
Miloſch Tuzakowitſch, der in der Partet bisher gar
keine Rolle geſpielt hat und den ſein Ehrgeiz ver
locken mochte, mit 32 Jahren Miniſter zu werden,
das Handelsminiſterium zu übernehmen. Nunmehr
möchte man das Troſtloſe der Lage wenigſtens vor
dern Auslande (im Lande ſelbſt kennt man ja den
Schwindel) durch eine Kundgebung der „Skupſchtina“
verdecken. Die jetzige Skupſchting beſteht bekanntlich
in ihrer überwiegenden Mehrheit aus hohen und
niedrigen Beamten

Hüdafrilege In der Transgvaalfrage ſind
auf die beruhigenden Nachrichten vom Dienſtag
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Lage iſt unverändert. Von Transvaal iſt noch
keine Antwort eingetroffen. Ein Privattelegramm
von Pretoria meldet, dieſe Antwort werde ent
täuſchen. Man beſürchtet, ihr Reſultat werde ein
Abbruch der Verhandlungen ſein, wenn auch
die Ablehnung des britiſchen Vorſchlages wahr
ſcheinlich keine deſtnitive ſein werde. Jmmerhin aber
müßten alle Meldungen mit Borſicht aufgenommen
werden. Der engliſche General Frederick
Foreſtier-Walker, Kommandeur der Truppen
von Deponport und früherer Befehlshaber der
britiſchen Truppen in Aegypten, iſt zum Kommandeur
der Streitkräfte am Kap ernannt worden und wird
unverzüglich dorthin abgehen. Der ausführen de
Rath in Pretoria hielt am Dienſtag Vormittag
eine Sitzung ab. An die Feldcornets wurde
Beſehl gegeben, die Martini-Gewehre gegen Mauſer
Gewehre einzutauſchen. Die Möglichkeit eines
Krieges iſt das einzige Geſprächsthema. Die all
gemeine Stimmung geht dahin, daß die Meinung
der Burghers über die Lage eingeholt werden ſollte
man glaubt, die Burghers und das Land ſeien gegen
äußerſte Maßnahmen. Die Nachricht, die
portugieſiſchen Behörden hätten in der
DelagoaBai 15 000 Gewehre, die der deutſche
Dampfer „Reichstag“ für Rechnung Transvaals an
Bord gehabt hätte, mit Beſchlag belegt, wird jetzt
auch aus Laurenzo Marques als unrichtig bezeichnet.
Der Dampfer hatte überhaupt keine Gewehre an
Bord, 400 Kiſten Patronen, die er mitbrachte,
wurden ohne jede Beanſtandung gelöſcht.

GOftaſten. Die Auftheilung Chinas
macht weitere Fortſchritte. „VDaily Mail“ berichtet
aus Hongkong: Der „Macaver Ztg. zufolge beſetzte
Frankreich die weſtlich von Macao gelegene Junſel
San tſchou zur Geltendmachung ſeines Rechtes
auf die Proving Kwantung, falls die Theilung
Chinas ſtattfinden ſollte.

Zur Lage in Frankreich.
Jn die Vertagung des Dreyfusprozeſſes

bis zur Wiederherſtellung des Vertheidigers Labori
hat das Kriegsgericht in Rennes nicht gewilligt.
Dreyfus hatte am Dienſtag den Vorſitzenden des
Kriegsgerichts erſucht, ſeinen Prozeß um einige
Tage zu vertagen. Der Vertheidiger Demange ſtellte
beim Beginn der öffentlichen Sitzung am Mittwoch
früh formell den Antrag, die Verhandlungen bis
Montag zu vertagen. Der Gerichtshof aber lehnte
einſtimmig den Antrag ab.

Die Ablehnung der Vertägung ſeitens des
Kriegsgerichts erfolgte, nachdem der Regierungs
commiſſar erklärt hatte: Die Vertagung bis
Montag würde für das öffentliche Intereſſe von
Bedeutung ſein, ſelbſt wenn Labori bis Montag
wieder hergeſtellt ſei. Die ganze Welt warte. Man
könne die Affäre nicht bis ins Unendliche verlängern.
Die Vertheidigung ſei in guten Händen, was auch
Hemange ſagen nöge. Er beantrage daher den
Fortgang der Verhandlungen. Demange ent
gegnete, Labori trage einen Theil der Verantwork
lichkeit für die Vertheidigung und er könne nur
dann nützlich in die Debatte eingreifen, wenn er
alle Zeugen ſelbſt gehört habe. Der Vorſitzende
des Kriegsgerichts betonte bei der Verkündung des
Ablehnungsbeſchluſſes, daß eine Vertagung nach
dem Geſetz überhaupt nur für höchſtens 48 Stunden
zuläſſig ſei.

Eine gewiſſe Bewegung rief Carieres Aeußerung
hervor: Die Anklage iſt ohnehin ſchwach genug, ich
ſollte meinen, eine Kryphäe wie Demange welcher
alle dieſe Angelegenheiten im größten Stile ve
herrſcht, würde ausreichen. Vielleicht ſeien manche
ber Zeugen gefährlicher als er, der Regierungs
commiſſar.

Als erſter Zeuge in der Mittwoch Sißung wurde
der frühere Juſtig miniſter Guer in vernommen. Er



ergeht ſich ausführlich in Schilderungen, wie der Verdacht
auf Dreyfus gefallen ſei. Er mußte aber zugeben, daß er
von der Mittheilung geheimer Schriftſtücke an das Kriegs
gericht, überhaupt von geheimen Schriftftücken in
dieſer Zeit niemals gehört habe, ſondern erſt während
des ZolaProzeſſes ebenſo wußte ſelbſt dieſer Chef der
Juſtizverwaltung nichts von den Geſtänd niſſen des
Dreyfus gegenüber LebrunRenault, von denen er lediglich
durch die Blätter erfahren habe. Mercier habe darüber
dem Miniſterrathe nichts mitgetheilt. Der
Vorſitzen de fragt: Haben Sie den Schriftexperten Gobert
bezüglich der Dreyfus Affäre bei ſich empfangen Gobert
ſoll Sie, auf die Uhr zeigend, darauf aufmerkſam gemacht
haben, in dieſer Stunde begehe man einen ſchweren Fehler.
Sie ſollen nicht geantwortet, beim Weggehen jedoch Gobert
gegenüber bemerkt haben, daß er völliges Schweigen beobachten

ſolle, da die Regierung die Verrathsaffäre geheimhalten
wolle da man Indiskretionen, beſonders von der „Libre
Parole“ befürchtete, weil der verdächtige Offizier Jude ſei.
Guerin erwidert, er könne ſich nicht entſinnen, ob er
Gobert empfangen habe, habe jedoch die im zugeſchriebene
Aeußerung nicht gemacht.

Nach Guerin wurde der frühere Colonialminiſter
Lebon vernommen, der die Feſſelung von Dreyfus ange
vrdnet hat. Der Regierungscommiſſar erklärt, er habe
Lebon laden laſſen, weil er Mittheilungen von morali
ſchem Werth machen könne und weil ſeinem Erſcheinen
wegen der gegen ihn gerichteten Preßangriffe JIntereffe
beigemeſſen werde. Lebon erklärt, er und ſeine Collegen
feien, als ſie bezüglich des Reviſionsverlangens um ihre
Jntervention angegangen wurden, dafür geweſen, daß ſie
ihre Rechte als Mitglieder der Regierung nicht an die
Stelle des Gerichts ſetzen dürften. Seine Achtung vor der
abgeurtheilten Sache und vor dem Urtheil des Kriegsgerichts
von 1894 ſei auch durch ſeine perſönliche Meinung
über die Schuld des Angeklagten geſtützt worden.
Bezüglich der gegen den Gefangenen auf der Teufels-Jnſel
ergriſfenen „Vorſichtsmaßregeln“ erklärt Lebon, daß er mit
beſtem Gewiſſen, wenn er dieſe Maßregeln noch
einmal zu ergreifen hätte, nicht zögern würde, dies zu thun
Er habe die von Weyler gefälſchten Schriftſtücke für
echt gehalten. Es ſei keinem Beamten der Verwaltung in
den Sinn gekommen, den Angeklagten in grauſamer
Weiſe behandeln zu laſſen. Dreyfus erklärt, er habe von
der Fälſchung Weyler keine Kenntniß. Es wird der
Bericht des Miniſters der Colonien an den Kriegsminiſter
verleſen. Die Vorleſung macht auf das Publikum großen
Eindruck.

Lebon erklärte weiter: Der zuſtändige Arzt habe ihm
niemals Mittheilungen von einer Erkrankung des Dreyfus
gemacht, ſonſt würde er nicht gezögert haben, anzuordnen,
daß Dreyfus behandelt werde wie jeder andere Kranke.
Man hat mich mit Ueberlegung „Henker“ genannt. (An
haltende Bewegung.) Vorſitzender zu Dreyfus: Haben
Sie noch etwas zu ſagen? Dreyfu s: „Nein, ich will
hier nichts von den abſcheulichen phyſiſchen und moraliſchen
Leiden ſprechen, welche ein Franzoſe einen Unſchuldigen
hat erdulden laſſen. (Lebhafte Bewegung.) Jch bin hier
nur, um meine Ehre zu vertheidigen, werde alſo nicht von
meinen Leiden ſprechen Dreyfus ſpricht dieſe Worte mit
erhobener Stimme. Lebon ſetzt ſodann die Gründe
auseinander, weshalb er ſo ſtrenge Vorſichts maßregeln
ergriffen habe. Ein Telegramm nach Guyang ſei nicht an
ſeine Beſtimmung gelangt. Es ſtellte ſich heraus, daß es
auf einer engliſchen Linie verſchwunden war. Dieſer
Vorfall und noch andere zeigten an, daß man zu Gunſten
des Dreyfus etwas unternehmen wollte. Schließlich wurde
angeordnet, daß bei der geringſten verdächtigen Bewegung
auf Dreyfus geſchoſſen werden ſolle. (Bewegung.)

Zum Schluß der Mittwoch Sitzung wurde General
Roget als Zeuge vernommen. Er erwähnte im Verlaufe
ſeiner Ausſage einen Brief, welcher von dem Agenten A.
an den Agenten B. gerichtet geweſen und in welchem der
Name „Dreyfus“ zweimal erwähnt worden ſei. Roget
kritiſirt die Ausſage General Hartmanns, ſchließt ſich der
Beweisführung Deloyes an und behauptet, Dreyfus ſei im
Beſitze einer Schießvorſchrift geweſen, welche Jeanzel ihm
geliehen habe. Roget erklärt, Piquart habe mehr als
100000 Francs für die Ueberwachung Eſterhazys auf
gewendet und wirft ihm ferner vor, ein Dreyfus eom
promittirendes Schrifſtück bei Seite gebracht
zu haben. Am Donnerstag wird Roget ſeine Ausſage
fortſetzen. Als der Zeuge geendet, erhebt ſich Dreyfus
und beklagt ſich heftig über die Qualen, die er
Tag für Tag erleiden müſſe. Er ſei ein ehr
licher Soldat und unſchuldig. (Anhaltende Bewe
gung im Auditorium.) Roget führte noch als Beweis,
daß das Bordereau ganz gut auf der deutſchen
Botſchaft in Verluſt gerathen konnte, daß ihm ein höchſt
intimer Brief des Militärattachees v. Schwarzkoppen in die
Hände gerathen ſei. Wenn derlei in Verluſt gerathe, um wie
viel mehr das Bordereau

Auch die Witwe des Oberſten Henry wurde am
Mittwoch vernommen. Sie erſcheint in tiefer Trauer
Sie ſagt mit feſter, aber kaum vernehmlicher Stimme vhne
jede Weinerlichkeit aus. Man hört nur ſtoßweiſe Worte
wie „Ehre der Armee zu retten“ und dergleichen. Ent
hüllungen bietet ihre Ausſage nicht. Sie iſt raſch vorüber.
Dreyfus lehnte ab, ſie auszufragen. Demange bleibt ſtill.
Die Sitzung wird unterbrochen. Die Witwe Henry kehrt
zu den Zeugenreihen zurück, wo Mercier und Zurlinden
ſich eifrig um ſie bemühen

Labori geht es beſſer. Er verbrachte die Nacht zum
Mittwoch gut. Die Kugel iſt bisher nicht gefunden. Er
hofft, in einigen Tagen den Verhandlungen des Gerichts
wieder beiwohnen zu können, was im Jntereſſe von Dreyfus
ſehr wünſchenswerth erſcheint, da der zweite Vertheidiger
Demange das Material ſehr unvollkommen beherrſcht.
Labori iſt in die Wohnung des Profeſſors Baſch geſchafft
worden, weil dieſe für einen Kranken günſtiger iſt, als die
Laboris

Der Attentäter iſt bisher nicht befaßt. Zur
Beruhigung wird offiziös mitgetheilt: Wie es heißt, ſoll
die Polizei auf der Spur des Attentäters ſein.

Ueber den Umfang des Complotts gegen
die Republik hat die Polizei nach dem Parifer
„„Matin“ Kenntniß erhalten nach Beſchlagnahme der
geſammten chiffrirten Correſpondenz des Her
Zzogs von Orleans mit ſeinen Pariſer Ver
trauensmännern. Aus dieſer Correſpondenz gehe
deutlich hervor, daß zwiſchen dem offiziellen Vertreter
des Herzogs von Orleans und gewiſſen Perſönlich
Zeiten der nalionauiſtiſchen Partei ſeit einem Jahre

volles Einvernehmen geherrſcht und daß die Orleaniſten
zu verſchiedenen Aufſtänden Summen hergegeben
haben, um Unruhen anzuſtiften.

Die Royaliſten und Bonapartiſten pro
teſtiren in Bankettreben gegen die Schritte der
Regierung. Bei einem Bankett der bonapartiſtiſchen
Partei in Paris anläßlich des Napoleonstages verlas
am Dienſtag der frühere Oberſt Mignot als Präſident
ein Telegramm des Prinzen Vickor, in welchem dieſer
äußert, er rechne auf die Thatkraft der plebiszitären
Comitees unter den gegenwärtigen Verhältniſſen.
Ein zweites Bankett wurde am Dienſtag in Paris
von Seiten der royaliſtiſchen Jugend zur Feier des
Namenstages der Herzogin von Orleans veranſtaltet.
Jn den Anſprachen, welche gehalten wurden, pro-
teſtirten die Redner gegen die Maßnahmen der
Regierung. Es wurde beſchloſſen, an den Herzog
und die Herzogin von Orleans Adreſſen zu richten.

Jn der vom Antiſemitenhäuptling
Guerin inſcenirten Comödie hat nun gar
auch der Miniſterpräſident Waldeck
Rouſſegau eine Rolle übernommen. Jn wieder
holten Beſprechungen über Guerin ſind der Miniſter
präſident Waldeck Rouſſeau und der Pariſer Polizei
präfekt Lepine am Dienſtag zu dem Entſchluß
gekommen, daß kein Menſchenleben aufs Spiel geſetzt
werden und daß daher Guerin die Wahl zwiſchen
freiwilliger Jnternirung und Verhaftung gelaſſen
werden ſolle. Wie mit einer kriegführenden Macht,
verhandelt der Miniſterpräſident mit Guerin durch
einen Parlamentär. Der antiſemitiſche Deputirte
Lazies begab ſich nämlich im Einvernehmen mit
Waldeck Rouſſean am Donnerstag zu Guerin, um
ihn auf die Folgen ſeines Widerſtandes aufmerkſam
zu machen. Lazies verhandelte dreiviertel Stunden
mit Guerin und begab ſtch ſodann um 10 Uhr
abends zu Waldeck Rouſſeau, den er jedoch nicht
antraf. Beim Verlaſſen des Miniſteriums erklärte
Lazies, er habe Guerin die Folgen eines eventuellen
Zuſammenſtoßes vorgeſtellt; Guerin und ſeine Ge
fährten ſeien erſchöpft durch die fortwährende Wach
ſamkeit der Polizei, und er habe von Wialdeck
Rouſſeau erreicht, daß man die Belagerten die
Nacht zum Mittwoch ſchlafen laſſe. Mittwoch
werde Waldeck-Rouſſeau über die Bedingungen
der Ergebung ſich äußern. Lazies erklärt weiter,
er habe nicht nur in ſeinem eigenen Namen, ſondern
auch in dem Drumonts und der ganzen Gruppe
der antiſemitiſchen „Libre Parole“ gehandelt. Jnfolge
der Haltung des Miniſterpräſidenten iſt Guerin natür
lich der Kamm geſchwollen. Er ließ Dienſtag abends
7 Uhr auf dem Dache des Hauſes in der Rue
Chabrol, in dem er ſich verſchanzt hat, eine Fahne
annageln, welche die Jnſchriſt trägt: „Frank
reichden Franzoſen“. Guerin verlangt überdies
nicht als Gefangener über die Straße geführt zu
werdern, ſondern ſich ſelbſt im Kabinet des Unter
ſuchungsrichters als Gefangener ſtellen zu dürfen.

Auch das ſcheint Waldeck Rouſſeau bewilligen
zu wollen.

Dentſchland.

Berlin, 17. Aug. Der Kaiſer befahl nach
der Audienz am Dienſtag den Botſchafter, Staats
miniſter Freiherrn Marſchall von Bieberſtein zur
Abendtafel im Schloſſe Wilhelmshöhe. Geſtern
Vormittag nahm Se. Majeſtät die Vorträge des
Chefs des Militärcabinets, Generals von Hahnke
und des Chefs des Marinecabinets, Contreadmirals
Freiherrn von Senden-Bibran entgegen. Aus
Anlaß des Stapellaufs des Kanonenboots „Tiger“
am 15. ds. Mts. hat der Kaiſer an den Staats
ſecretär des Reichsmarineamts folgendes Telegramm
gerichtet: „Wie Jch jeden Zuwachs Meiner Marine
mit Freuden begrüße, ſo habe Jch auch heute von
dem glücklich erfolgten Stapellauf Meines Kanonen
boots „Tiger“ mit lebhafter Befriedigung Kenntniß
genommen. Möge der „Tiger“ auf allen ſeinen
Fahrten von Gottes Segen begleitet ſein und durch
ſeine Laufvahn der Flagge unſeres geliebten Vater
landes, die er über alle Meere tragen wird, Ehre
machen.

S (Ueber Miniſter von Miquel) weiß der
„Berl. Local Anzeiger“ zu erzählen, daß er zu
Beginn des Jahres aus Geſundheitsrückſichten
um ſeinen Abſchied eingekommen ſei. Der Kaiſer
habe zwar die ihm mitgetheilten Beweggründe für
dieſen Schritt als durchaus berechtigt anerkannt,
aber zugleich den lebhaften Wunſch geäußert, daß
der von ihm beſonders geſchätzte Mitarbeiter ſeine
bewährte Kraft noch weiter dem Staatsdienſte er
halten möchte. Seitdem habe ſich der Geſundheits-
zuſtand des Miniſters weſentlich gebeſſert und biete
gegenwärtig keinen Anlaß zur Erneuerung jenes
Schrittes. „Sollte er dennoch über kurz oder lang
abermals unternommen werden, ſo darf von vorn
herein als ausgeſchloſſen betrachtet werden,
daß er mit dem Schickſal der Canalvorlage zu
ſammenhänge.“

Ein militäriſches Urtheil über die

Friebensconferenz) und ihr Reſultat iſt dieſer
Tage in Allenſtein gefällt worden. Gelegentlich
einer Uebung der Sanitätscolonne des Allenſteiner
Kriegervereins hielt, wie die „Königeb. Hart. Ztg.
berichtet, der Garniſonälteſte Generalleutnant von
Reichenau, eine Anſprache, in der er auch der
Friedensconferenz im Haag gedachte. Er
hielt das Ergebniß der Verhandlungen für ein
negatives und erklärte, daß jeder Offizier von
vornherein von der Erfolgloſtgkeit der Conferenz
überzeugt geweſen ſei, da es einmal ohne Krieg
nicht gehe.

(Gegen die Sozialdemokratie) richtet
ſich eine Verfügung des Kriegsminiſters,
welche den Unteroffizieren und Mannſchaften erneut
zur allgemeinen Kenntniß gebracht wird. Danach
iſt den Unteroffizieren und Mannſchaften dienſtlich
verboten, 1) jede Betheiligung an Vereinigungen,
Verſammlungen, Feſtlichkeiten, Geldſammlungen, zu
der nicht vorher beſondere dienſtliche Erlaubniß
ertheilt iſt 2) jeden Dritten erkennbar gemachte
Bethätigung revolutionärer oder ſozial-
demokratiſcher Geſinnung, insbeſondere
durch entſprechende Ausrufe, Geſänge oder
ähnliche Kundgebungen, 3) das Halten und die
Verbreitung revolutionärer oder ſozial-
demokratiſcher Schriften, ſowie jede Eine
führung ſolcher Schriften in Kaſernen oder ſonſtige
Dienſtlokale. Ferner iſt ſämmtlichen Angehörigen
des aktiven Heeres dienſtlich befohlen, von jedem zu
ihrer Kenntniß gelangenden Vorhandenſein revo
lutionärer oder ſozialdemokratiſcher Schriften in
Kaſernen oder anderen Dienſtlocalen ſofort dienſtliche
Anzeige zu erſtatten. Dieſe Verbote und Befehle
gelten auch für die zu Uebungen eingezogenen und
für die zu Controllverſammlun gen einbe
rufenen Perſonen des Beurlaubtenſtandes, welche
gemäß des 8 6 des Militärſtrafgeſetzbuches und
S. 38 B. 1 des Reichs Militärgeſetzes bis zum
Ablauf des Tages der Wiederentlaſſung bezw. der
Controllverſammlung den Vorſchriften des Militär
Strafgeſetzbuches unterſtehen.

(Ein ſozialdemokratiſcher Verband
häuslicher Arbeiter), der ſich über das ganze
Reich erſtrecken ſoll, iſt in der Bildung begriffen.
Insbeſondere will die Sozialdemokratie die Dienſt
botenbewegung für ihre Parteizwecke ausnutzen.

(Den Littauern) iſt in ver letzten Zeit
von der Regierung ein bemerkenswerthes Entgegen
kommen gezeigt worden. Lange geäußerte Wünſche
in Bezug auf den Gebrauch der littauiſchen Sprache
in Kirche und Schule wurden erfüllt zur ſelben
Zeit, da Beſtrebungen der Polen zur Erhaltung der
polniſchen Sprache bekämpft und gegen die Dänen
Köller'ſche Maßnahmen getroffen wurden. Der
Kultusminiſter hat zur Orxientirung über die
littauiſchen Verhältniſſe perſönlich in Oſtpreußen die
Wünſche der Littauer angehört. Für dieſes Ent
gegenkommen ſind nach der konſervativen Elb. Zig.
rein politiſche Gründe maßgebend geweſen Das konſer
vative Blatt ſchreibt: „Bet den ſozialen Bewegungen,
die mächtig durch unſern Staat gehen, und bei der
kritiſchen Lage, in der ſtch unſere Landwirthſchaft beſtndet,
muß uns daran gelegen ſein, gerade im Oſten ein
anſpruchsloſes, gottesfürchtiges und
konſervatives Bauernthum zu erhalten
ganz gleich, ob es deutſch oder littauifſch
iſt. Und gerade dieſe alte, kernige Volksart der
Littauer läuft Gefahr, durch ein zu ſchnelles Ger
maniſtren unterzugehen. Je ſchneller der Littauer
germaniſirt wird, deſto leichter fällt er dieſem dem
Urſprung nach natürlich deutſchen Sozialdemo
kratismus oder anderen politiſchen unklaren
Strömungen ins Netz. Was ihn davor bewahren
kann, iſt allein ſein Volksthum.“

(Colonialpoſt) Ueber die deutſch
chineſiſche Expedition nach Kaumi berichtet
die Deutſch Aſtatiſche Warte“ noch weiter: Jn
beiden Gefechten, die Hauptmann Mauve zu beſtehen
hatte, kümpften die Chineſen, was bei unſeren Leuten
nicht beſonders hervorgehoben zu werden braucht,
mit großem Muth. Es ſtand Mann gegen Mann,
namentlich beim zweiten Gefecht. Ein Chineſe, der
Anführer, kam gegen Hauptmann Mauve mit ſeinem
Spieße los. Er erhielt von dem Angegriffenen drei
Revolverſchüſſe in den Leib, trotzdem beharrte er bei
ſeinem Angriff und führte mit ſeiner Waffe einen
Stoß nach dem Hauptmann. Letzterer kam beim
Ausweichen vor dieſem Stoß über ſeine Säbelſcheide
zu Fall. Der Chineſe wollte ſich auf ihn ſtürzen,
erhielt aber vom Regierungsbaumeiſter Hildebrand
einen Schuß in den Kopf. Dennoch griff der
Chineſe mit ſeiner letzten Kraft nach dem Säbel des
Hauptmanns, bis er vermittels eines Bajonnetſtoßes
durch Genick und Hals förmlich auf der Erde feſt
genagelt wurde. Der Vorſteher des Kreiſes
Kaumi hat am 16. Juni über den Erwerb des
Terrains für den Eiſenbahnbau eine Procka
mation an die Bevölkerung erlaſſen, worin er
ihnen anbeſiehlt, hinfort ſich eines rnhigen und
friedlichen Verhaltens zu befleißigen, und zwar nicht
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Blos äußerlich, ſondern auch von ganzem Herzen.
„Jhr müßt geſtatten, daß die Eiſenbahngeſellſchaft

Vand ausſucht und durch Pfähle kenntlich macht.
Jch werde es durch Beamte von mir vermeſſen
Laſſen und für einen gerechten Preis ankaufen. Die
Eiſenbahngeſellſchaft wird den vollen Preis dafür
bezahlen und keinen Heller davon abziehen. Die
Landbevölkerung ſoll ſich nicht einfallen laſſen,
Hindernd dazwiſchen zu treten. Sollte trotzdem
Jemand hiergegen verſtoßen, dann wird er für jeden
e. beſchädigten) Pfahl 5 Taels Entſchädigung zu
gahlen haben. Jſt der Thäter nicht zu ſtnden, dann
Hat der Ortsvorſteher für dieſe Entſchädigung auf
Zukommen. Sollte es vorkommen, daß chineſiſche
oder deutſche Angeſtellte oder Arbeiter der Eiſen
Wahnugeſellſchaft geſchlagen oder verwundet werden,
Dann verfällt, wenn der eigentliche Thäter nicht zu
Lrmitteln iſt, das ganze Dorf ſchwerer Strafe.
Viegen Gräber auf der Bahnlinie, dann wird man
ſte, ſoweit dies möglich iſt, umgehen, läßt ſtch dies
aber nicht thun, dann wird man für die ein oder
weit Gräber, um die es ſich handeln kann, eine
Wumme zahlen, damit ſie verlegt werden können,
in in jeder Hinſtcht vortheilhaftes Verfahren.“

Der Zollinſpeckor in Deutſchoſtafrika, Pitſch, iſt
nach Meldung aus Dar-esSalaam dort im Alter
von 34 Jahren am 2 Juli geſtorben.

J

Parlamentartſches.
Jn der Mittwochs Sitzung der Commiſſion

zur Berathung des Geſetzentwurfs über die Ge
meindewahlen, welche eine Stunde vor der
Plenarſttzung abgehalten wurde, iſt in zweiter
Leſung zunächſt nur der 5 1 angenommen worden
und zwar einſtimmig. Jm Uebrigen bezog ſich die
Debatte auf verſchiedene, in der Commiſſton noch
nicht erörterte Punkte; insbeſondere Einfügung
eines beſtimmten Termins für das Jnkrafttreten des
Geſetzes und einer Beſtimmung darüber, wie es
unterdeß mit außerordentlichen Ergänzungswahlen
zu halten ſein wird, endlich über die Competenz
des Bezirksausſchufſes und des Provinzialraths (als
der letzien Jnſtanz) hinſichtlich der Beſtätigung des
in dem neuen S 2a vorgeſehenen Ortsſtatuts, durch
welches in Gemeinden von mehr als 10000 Ein
wohnern die Zwölftelung l 14) ein
geführt werden kann. Dieſe Erörterung bei den
S 2 und 2a gelangte heute noch nicht zum Ab-

ſchluß die Berathung wurde auf Donnerstag Abend
vertagt.
c

Bolkswirthſchaftliches.
Von der angeſtrebten wirthſchaftlichen An

gliederung Finlands an Rußland verſpricht
man ſich in betheiligten Kreiſen recht ungünſtige
Folgen, da das Großfürſtenthum Finland, welches
bisher ein Zollgebiet für ſich bildete, von ruſſiſchen
Waaren eben ſo gut Eingangszölle wie von den
Erzeugniſſen anderer Länder erhob. Nach der
bezeichneten wirthſchaftlichen Verſchmelzung Finlands
mit Rußland, welche bis 1905 beendigt ſein ſoll,
werden aber die Zolloerhältnifſe weſentlich anders
liegen, indem dann nicht nur die zwiſchen Rußland
und Finland beſtehenden Zollſchranken beſeitigt,
ſondern auch eine Erhöhung des ſinländiſchen
Tarifes für ausländiſche Waaren ſeitens Rußlands
durchgeführt ſein wird. Die für den deutſchen
Handel nachtheiligen Folgen dieſer Umge
ſtaltung durch weitgehendere Ermäßigungen des
ruſſiſchen Zolltarifes Deutſchland gegenüber abzu
ſchwächen, iſt eine Aufgabe, welche zu löſen unſerer
Reichsregierung vorbehalten bleibt.

W

Anu zeigen.
Für dieſen Theil übernimmt die Redaction

ein Publikum gegenüber keine Verantwortung.

Theilnahme bei dem Hinſcheiden unſerer
lieben Entſchlafenen ſagen herzlichen Dank

Bax Herrfurtta und Kinder.
Merſeburg, den 16. Auguſt 1899.

J e

Da m K.
Für die vielen Beweiſe liebevoller Theil

Wahme bei dem Tode meines geliebten kleinen
Welt ſage ich allen Freunden und Bekannten
einen innigſten Dank.

Otto Bretschneider
Für die vielen Beweiſe der Theilnahme

Sei dem Begräbniß unſeres lieben Sohnes
Fagt Allen hierdurch aufrichtigſten Dank
Hie trauernde Familie Wevrma. Hoffmann

Meuſchau, den 16. Auguſt 1899.

Anmetliches
Bekanntmachung.

Seitens des Publikums iſt wiederum
Wiederholte Klage geführt worden darüber,
Daß die Fußgänger auf der Halleſchen und
Weißenfelſer Chauſſee durch die Radfahrer
Beläſtigt werden welche entgegen den polizei
ichen Beſtimmungen das Fußgängerbankett
VWenugtzen.

Jndem ich darauf hinweiſe, daß das Be
Fahren des Fußgängerbanketts polizeilich ver
Goten und nur in Ausnahmefällen geſtattet
ſt erfuche ich die Radfahrer, dieſe Vorſchriften
t reſpectiren.

Zuwiderhandlungen werden mit hoher poli
geilicher Strafe belegt werden.

Merſebung, den 12. Auguſt 1899.
Der Königliche Landrath.

Graf d Haußonville.
Die bisher an den Reſtaurateur Rödel

wervachteten, der Stadtgemeinde Merſeburg
Zehörigen, an der Friedrichſtraße hinter der
Auttenſtraße belegenen Planſtücke Nr. 219
K. und i circa 76 a 50 qm groß ſollen vom

Hetober er. ab anderweit auf 6 Jahre ver
Wearhtet werden. Zu dieſem Zwecke haben wir
Termin auf

Sonnabend den 26. d. M.,
vormittags II Uhr,

in untern Rathhausſaale anberaumt. Die
Wachtbedingungen werden im Termine bekannt
Hetttacht, können aber auch ſchon vorhor im
Keomnmunalbüreau angeſehen werden.

Merſeburg, den 12 Angquſt 1899.
Die Oecronomie Deputation

des Magiftrats.

Sonnabend den 19. Anuguſt,
Pormittags von 9 Uhr an,

Werſteigere ich im
e

ee Casinmo
I ſprechenden Dapaget mit
Mauer, l eleganten geſchnitzten
Dogelbauer, 1 Eckſchranß, 1
Kleiderſchrann 1 Vertikow
faſt neu), Weißwein, Roth
wein Rortwein, Champagner.

Gegenſtände zur MNilverkeigerung

werden angenommen.
M Gö

Brauchbares Arbeitspferd
ſteht billigſt zu verkaufen bei

g oder getheilt verpachtet werden.
S im Termine.

Der diesjährige Pflaumen Anhang der
Gemeinde Trebnitz ſoll

Sonnabend den 19. d. M.,
Nachmittag 6 Uhr,

im Heyer schem Gaſthofe im Ganzen
Bedingungen

Trebnitz, den 15. Auguſt 1899.
Der Gemeindevorſtand

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend den 19. d. M

Vorm. 11 Uhr,
verſteigere ich kl. Ritterſtraße 23 hier
vorausſichtlich beſtimmt

1 Geldſchrank
Merſeburg, den 17. Auguſt 1899.

Tauehimüte, Gerichtsvollzieher

Verſteigerung.
Sonnabend den 19. d. M.,

Vormittag 10 Ahr,
verſteigere ich im Caſino hier freiwillig

eg. 40 Flaſchen gute
Liquenre.

Merſeburg, den 17. Auguſt 1899.
Waunehniütz, Gerichtsvollzieher

M.
gerichtlich vereideter Taxator,

Merſeburg, e e e aße 16G,
empfiehlt ſi

zur Abhaltung von Auctionen
zur Vermittelung von Berlänſen,

Verpachtungen, Hhpotheken,
zur Anfertigung von Nachlaß

verzeichniſſen 2e.

Ein Kleiderſchrank
billig zu verkaufen. Näheres in der Expe
dition d. Bl.

Eine noch gut erhaltene
n

e e
mit Schule iſt billig zu verkaufen. Zu erfrg.
in der Exped. d. Bl

2 große Läuferſchweine
ſind zu ve kaufen

Vorwerk 2.

Der große Keller
Weißenfelſer Straße 2 iſt zu vermiethen.

Teuber.
Jm Neubau an der Halleſchen

Straße, vis a vis Grokes Park,
iſt eine Etage am I. Oet. zu
beziehen. Zu erfragen

Anteraltendurg 51 park.
THammstragse S ſt die T. Etage
verſetzungshalber zu vermiethen und I. Oct.
oder ſpäter zu beziehen.

2 Stuben, 2 Kammern, Küche ſind zu
vermiethen und I. October zu beziehen

Annenstrasse 13.
Einfach möblirtes Zimmer

für 2 Herren paſſend, ſofort zu vermiethen
Moltkestrasse I-

Möblirtes Zimmer
zu vermiethen Gotthardtsſtraße 3, II.
Junge Leute ohne Kinder ſuchen
ſoſort eine Wohnung im Preiſe
von 50 60 Thlr. Offert. unt.
17899 an die Expd. d. BlattesC Gaucdig, Crumpa erbeten.

Eine Wohnung an ruhige Leute zu ver
miethen Breiteſtraßze 18.

Makulatur
in großem und kleinem Format hält in
Päckchen zu 60 und 30 Pf. vorräthig

Th. Rösgmer,
Buchdruckerei, Oelgrube.

Empfehle meinen werthen Kunden in nur
friſcher Waare:

Gänſe, Enten,
Hähnchen,

Suppenhühner,
m. Tauben.
Marie Grunow.

Dr. MeereSalicyl S 10 Pfg. ſchützt 10 Pfund
eingemachte Früchte gegen Schimmel

Sehr einfache Anwendung
Millionenfach bewährte Rezepte gratis.

Paul Wäther-
Oscar Lebevl-
Paul BergerWalther Bergmann

Die Aertze sinck
ganz erſtaunt über die Erfolge des Karl
Koch ſchen Nährzwiehacks. Derſelbe bildet
den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochen
bau und iſt wegen ſeines hohen Nährwerths
geeignet, die Kinder vor den Folgen fehler
hafter Ernährung als: Skrophnuloſe, Drüſen,
Darmkatarrh, Rhachitis, Knochenkrank
heiten u. ſ. w. zu ſchützen

Jn Düten und Packeten zu 10, 20, 30
und 60 Pfg. Verkauf nur allein echt in
Originalpackung bei:
A. B. Sauerbrey, Oberburgſtraße
Walther Bergmann, Gotthardtsſtraße 8
Carl Schmidt, Unteraltenburg;
Wilhelm Kötteritzſch, Gotthardtsſtraße;
Louis Niendorf, Schmaleſtraße;

üthel, Unteraltenburg;
h. Sieber, Halleſche Straße

Adolf Böhme, kl. Ritterſtraße;

rn e S Page Erfurteumark b. Merſeburg Hugo
Stedten: L. Schmidt;
Mücheln: W. Ködel, Bäckermeiſter
Steuden: Bernh. Hempel;
Laucha: Paul Fügner;
Benndorf: Reinh. Dietrich.

3 Wittwe Nagel;Lauchſtädt: Langenberg;
Schafſtädt: Stammer;
Niedereichſtedt b. Schafſtädt:

britſch.ff. Epen e
Emma
[67 717

von Saucen ee., in den meiſten beſſeren Ge
ſchäften zu haben, empfiehlt

Otto be
Kieler Speck Bücklinge, junge
Vierländer Maſtgänſe, junge

Vierländer Enten und Poulets,
neue Senfgurken

ſteht G. Zimmermann.
I[4 friſches Rehwild

empfiehlt

H. V Roßmarkt,

Honigkuchen ge
von unübertroffener Qualität zur Zubereitung

Choc, Zuckerw., Honigkuchenfabrik.

Auffallend ſchön
zart und blendend weiß wird der Teint,
Sommerſproſſen verſchwinden, wie allgemein
bekannt, durch den Gebrauch der allein ächten

Lilienmileh- Seife
Marke: Dreieck mit Erdkugel und Kreuz
von Bergmann Cise., Berlin, V. Frkt. a. M.
Käuflich pr. Stück 50 Pfg. bei

Apotheker W. COurtze.

S Lund, S
unter welchem gelbe Erde ſteht,
pachtet oder kauft

Oscar Leber
SKatktune.
Große Auswahl neueſter

Kleiderkattune, Blau-

drucks u. Gingham
empfiehlt zu billigen Preiſen

A. Glüümthev,
Markt Nr. 17.

Wichtig für

Waueher
Empfehle:

Los Aromaticeos,
feine Mexiko, ſtatt Mk. 8 nur Mk. 7.

ratenmittelkräftig, ſtatt Mk. 7 nur Mk. 5,50.
Nr. 22, ſtatt Mk. 6 nur Mk. 5.

RornmeoO,
ſtatt Mk. 5 nur Mk. 4.

Unſortirte Vorſtenlanden,
hochfeine Qualität, 10 Stück 35 Pf.

Ünſortirte Felix Braſil,
für Qualitätsraucher, 10 Stck. 55 Pf.

G uSpezialmarke, 10 Stück 55 Pf. 8

A. aus
Zahohalsbänder

für zahnende Kinder à 1 Mk. ſind
t zu haben im Haupt-Depöt:

Berlin W. Königgrätzerſtrafze 18.
In Merſeburg ächt zu haben in der

h Dom-Apotheke.
z

Ein ſauberes

u betehenm.
17—18 Jahr, wird zum I. Sept.
vder auch ſpäter geſucht. Zu
erfragen in der Exped. d. Bl.

Eine Aufwartung
ſofort geſucht Gotthardtsſtraße 28, I.



Signiren de

Für leidende Süße
Hchuhe und Stiefel

nach ärztlicher Vorſchrift mit Sorgfalt
und Fachkenntniß

in allen

Sorten zu
billigſten

Von Freitag den 18.
Auguſt ah ſtehen in

d großer Auswahl
beſe hochlragende n g

hwellende L Sriſchmelkende Kühe und Kalben (Oft
ſricſen und Frauken), wobei auch Zugküſe ſowie beſte

Arbeils und Wagenpferde
bei uns preiswerth zum Verkauf.

er. r öäWeißenfels a. G.

Parl Erner,
Rohmarkt 12.

Sehewer un darf
mirgenmdls fehnem!

Beste

u c S 60 c zKüchen-, Soheuer- Harz 13. Haushaſtungsschule, Harz 14.
Ünterr. durch geprüfte Haushaltungslehrerinnen u. andere bewährte Lehrkräfte.

und e e Peſung Se e W ſ. w. Kurſe z u. 1 jähr. Heugn. je nach
an v usfall der Prüfung. r günſti dingungen.Händewasch Seife Halle (Saale). Fran Hir. Eygsel- W eidltinmg-

der Welt
ist

Verseburg-
(Filberne Htaatsmedaillen.) Fernſprecher 27.)

r Thonrohre,Fritzdchulzjumn, innen und außen glaſirt,

Leipeig

in

Stücken à 10 Pf.

Schweinetröge,
50 Cim. bis 150 Etm. lang

Durchlanfende Hrippen,

30 45 Ctm. weit.
Eſſenanfſätze.
Thonmklinker.
Flurplatten.
Eiſenklinker.

Chamotte-Steine und Rörtel.

Dachpappe, Dachtheer.

Kelne Küche
ohne Schewerim?!

In Merseburg vorräthig bei-
Augusto Berger, Meta Gläser Ww.,

E. Kaemmoerer,
Otto Wirth, E. Wolf.

Allgemeiner Turnverein.
Sonntag den 20. d. M.

J Wurrging wit nen arbolinenme nd Reder-Veunn Ver z
e e eeteinfaſſungen.n e hen Silber Kies.weiter 2 Uhr 48 Min. Bahnhof.

Freunde und Gönner des Vereins ſind eierdurch herzlichſt eingeladen. uDer Vorſtand.
Gefellſchafts Verein

„Frohsinn“,
Unſer Vergnügen, beſtehend in Abend

unterhallung und Tängzchen, findet Sonntag
den 30. Auguſt, von abends 8 Uhr ab, im
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Angarten ſiatt.
Von Nachmittag 3 Uhr ab Dän z chen.

Der Vorstand Kräuter-Thes, Russ. Knöterioh (Polygonum avlo.) Ist eln vorzügl. Hauemittel hol all. Er krankungen
ger Luftwege. Oteses dureoh seine wirksamen Eigensohaften bekannte Kraut gedeiht in einzelnen Distrioten
Russlands, wo es eine Höhs bis zu 1 M tr. orreioht, nioht zu verweohseln mit dem in Deutsohland waohsend.

n Knöterich. Wer daher a. Pthisis, Inftröhren-(Bronohial-) Kuutarrh, T pit ffeotie en e Brastbeklemmung, Husten, Heiserert, Bluthvsten öto.
oto. leidet, namenti. aber derjenige, weloh. d. Keim 2. Taengengehaindsueht ſoh Vermutet, verlangeSonntag den 20. Auguſt, von Nachmittag a. horoits sioh d. Absud dies. Kräuterthoes, W. eont l. Für e rade Kerans mere

8 Uhr an, Liebenburg s. Mawz, orhäſtſioh ist. Broohbu ren m. ärztl. Aeusserungen und Attesten gratis.

Schuhwagren Bahnhof Riederheung,Hierzu ladet höflichſt ein H. Köhler,
NB. Für gute Speiſen u. ff. De

T Zu meinem Sonntag den 20. Auguſtkauft man wie bekannt am billigſten in der ſtattſindenden

Schuhbeſohl- Anſtalt von

S0

Der jährige Krieg

Der ar

imertheater Livol!.
Freitag den 18. Auguſt

Luſtſpiel in 1 Akt von Hermann Selle.
aDazu:

Beaennat
Sonntag: Der Löwe des Tages.

RedfahrerCluh Slahlroß

Menrsehbarg-
S Sonntag den 20. d. M.nachmittags Ausflug mit

Damen nach Kötzſchem
(„Woif's Gaſthof“).

Abfahrt 23 Uhr vom
d „Herzog Chriſtian“

Der Vorstand

S Hattie nach Döll
Daſelbſt

angehen,
Soammelort: „Meuſchauer
ühle“.
Abmarſch: punkt 2 Uhr

Der Vergnügungsausschuss

in zuverläſfiger, ordentlicher

per ſofort geſuchtR Ralber Mon.Motel

h tn Ah ewird angenommen
Circa 20 Lrüchtige

Timmeren
ſtellt noch ein, pro Stunde 36 Pf. und freie
Fahrt r Schrader Zimmermſtr.,

Cöthen i. Anh.

B.
9

Suche eine

Arbeitern
für meine Eartonagenarbeit.

W. LIimprecht um
Feld frauen

ſtinden ſofort Weſchäftigung.

Eduard Klauss.
Suche Per 1. October er. ein ordentliches

und ehrliches

Denstmädohen,
Frau Marie Beckerx, Breiteſtraße 22.

Zum 1. October er. wird ein junges
ehrliches

e Macdehen
ucht. Zu erfragenſeſns Unteraltenburg 8 im Laden.

Eine Aufwartung
für ſofort geſucht Oberburgſtraffe G, e

Suche per T. Oetober er ein ordentliches
fleißiges

Aienſtinüdchen,
welches auch Liebe zu den Kindern hat
Selma Hergmnann, Gottharbtsſtr 8

er Eine zahme Tanbe
von graugelber Farbe und mit ſchwarzem
Ringel um den Hals iſt entflogen, Wieder
bringer erhält gute Belohnung

Weinberg

Hubold s Reſlanratton
von abends 8 Uhr an Tauzmuſtk, wozue Heute freundlichſt einladet Wral. Zätes ch

iſt aufs Beſte geſorgt.

n Wrntedankfestd Schlachtefeſt. M. Mem ce, Rehnartt l
Weiſe Maner Ab, 1 Treppe.

Hierzu eine Wetlage.
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Volkswirthſchaftliches.

X Der Centralausſchuß deutſcher
Bäckerinnungen hat guf ſeinem Verbandstag in
Magdeburg eine Reſolution gegen die Conſum
vereine gefaßt, in der die Abänderung des
Genoſſenſchaftsgeſetzes in der Richtung ge
fordert wird, „daß Conſumvereine in eigenem Be
triebe hergeſtellte Erzeugniſſe oder Producte einer
Productivgenoſfenſchaft an Nichtmitglieder einer
Conſumvereinsgenoſſenſchaft nicht verkaufen dürfen
daß die Conſumvereine, reſp. ſolche Vereinigungen,
deren weſentlicher Geſchäſtszweck es iſt, ihren Mit
gliedern im Bezuge und Fabrikation von Waaren
Vortheile zu verſchaffen, zur Zahlung einer wirk
ſamen Umſatz ſteuer herangezogen werden.“ So-
dann wurde die Bildung eines Streikfonds
beſchloſſen. Jedes Mitglied ſoll 50 Pf. pro Jahr
beiſteuern und der geſchäftéführende Vorſtand
ermächtigt ſein, gegebenenſalls aus der Centralkaſſe
bis zu 30000 Mk. zu bewilligen. Auch die
Gründung einer Wittwen und Altersverſicherungs
kaſſe wurde beſchloſſen.

Der Vorſtand des Bundes der Landwirthe
warnte dieſer Tage die Mitglieder des Bundes vor
der Spekulation in Jnduſtriepapieren.
Dieſe Warnung iſt jedenfalls gerechtfertigt, da eine
rücklänfige Bewegung in der Einſchätzung der Jn
duſtriewerthe nicht ausbleiben kann verwunderlich
iſt jedoch, daß der Vorſtand meint, auch kernfeſte
Agrarier könnten der Anfechtung erliegen, von den
Früchten des Giftbaumes Börſe naſchen zu wollen.
Ferner muß man fragen, weshalb der Bundesvor
ſtand unterlaſſen hat, gegenüber der ſich ſtets
ſteigernden Werthbemeſſung der Landgüter
ſeine Stimme zu erheben. Auf der einen Seite“,
ſo meinen die „Poſ. N. N.“, wird über die ſchlechte
Lage der Landwirthſchaft geklagt und auf ver
anderen wird der Grund und Boden erheblich
theurer bezahlt. Gegen die Klagen über die
Nothlage ſpricht doch vor allen Dingen die
höhere Bewerthung der Güter. Dieſe iſt auf die
beſſeren Erträgniſſe der letzten Jahre zurück
zuführen, in denen gute Ernten gemacht wurden,
die im allgemeinen auch ſehr gute Preiſe
brachten. Große Ernten und gute Preiſe dürften
aber nicht immer zuſammenfallen. Was dann?“

Nun, dann werden die Agrarier nach höheren
Getreidezöllen ſchreien. Die Inhaber von Jnduſirie
werthen mögen im Falle eines Kraches ſehen, wo
ſte bleiben ſteht aber der Landwirth den Folgen
einer verfehlten Bodenſpeculation gegenüber, ſo iſt
der Staat verpflichtet, ihm mit ſeinen Mitteln bei
zuſpringen. Zu dieſer Verwirrung in den landwirth
ſchaftlichen Köpfen haben wir es mit unſerer Agrar
politik glücklich gebracht.

Provinz und Umgegend.

Hälle, 16. Aug. Die Eingemein
dungs frage nimmt zur Zeit die Gemeindever
tretungen der in Frage kommenden Orte ſehr in
Anſpruch, fortgeſetzt ſinden Sitzungen ſtatt. Es

haben ſich bereit erklärt, ſich in die Stadt Halle
eingemeinden zu laſſen die Orte Giebichenſtein,
Trotha, Cröllwitz und Diemitz unter Bedingungen,
die leicht zu erfüllen ſind. Abgelehnt hat dagegen
die Gemeinde Böllberg, die für ſich durch die
Eingemeindung große Steuerlaſten erblickt. Die
hieſtgen ſtädtiſchen Behörden ſind der Eingemeindung
genannter Orte freundlicher geſtunt als vor Jahren
Es wird auch nichts anderes übrig bleiben, als
zuzuſtimmen.

fNaumburg, 14. Aug. Ein intereſſanter
Prozeß wird demnächſt das hieſtge Schöffengericht

beſchäftigen. Der Muſtker Franz Schütze aus
Köſen als Geſchäftsführer der dortigen Stadtkapelle
iſt des unlauteren Wettbewerbes angeklagt,
weil er in öffentlichen Anzeigen die Kapelle zu
tadelloſer Konzert und Tafelmuſik empfohlen habe,
während ſie, wie von anderer Seite behauptet wird,
dazu unfähig ſei. Auf den Ausgang des Prozeſſes
darf man geſpannt ſein,
t Ans Thüringen, 15. Aug. Ein Neviſor
iſt im Kahla eingetroffen, um die Verhältniſſe des
Vorſchußvereins zu regeln. Vom Aufſichtsrathe iſt
zur einſtweiligen Weiterführung der Geſchäfte in
beſchränkte Maße Getreidehändler Körner
deſtgnirt worden. Auf dem geſtern in Weimar
abgehaltefen Thüringer Gaſtwirthstage
wurde mit großer Mehrheit beſchloſſen, an die
Regierungen und den Reichstag eine Petition um
Einführung der Bedürfmißfrage ſür den Flaſchen
bierhandel zu richten. Gegen eine ſolche Petition
ſprachen ſich der anweſende Vorſthende des Verbandes
deutſcher Gaſtwirthe, Th. Müller Berlin, und
Bürgermeiſter Donn dorf Weimar aus, weil man
von ihr keinen Erfolg zu erwarten habe, In der

Verhandlung wurde den Gaſtwirthen empfohlen,
den Weg der Selbſthilfe durch Gründung von
Genoſſenſchaften für den Vertrieb des Flaſchen
bieres zu beſchreiten, wie dies ſchon in Eiſenach
und Erfurt mit Erfolg geſchehen ſei.

t. Pößneck, 16. Aug. Heute Nachmittag wurde
ein 16 jaähriges Mädchen, welches mit zwei älteren
Frauen am Keilager Wege mit Gerſtenſchneiden
beſchäftigt war, vom Blitz erſchlagem. Die
beiden Frauen ſind verletzt und gelähmt. Am
Spätnachmittag ging auch über die hieſige Gegend
ein ſchweres Gewitter mit wolkenbruchartigem Regen
nieder. Der Blitz ſchlug in die mit Erntevorräthen
gefüllte Scheune der Wittwe König im nahen Dorfe
Rehmen; die Scheune brannte vollſtändig nieder.

Deſſau, 15. Aug. Die Unregelmäßig
keiten in der ehemaligen Clemens'ſchen Nebenſtelle
der KreisSparkaſſe, über die in der letzten Ge
meinderathsſttzung ausführlich berichtet wurde,
haben nun zu der Verhaftung des früheren
Inhabers der Filiale, Hoſuhrmacher Clemens,
geführt.

t Erfurt, 12. Aug. Großen Schaden richtete
im Laufe dieſer Woche ein rieſiger Raubvogel,
ein Buſſard der größten Art, unter dem Hühnervolke
der „Schönen Ausſtcht“ an. Nicht weniger als 7
Hühner fielen dem dreiſten Burſchen zur Beute,.
Trotzdem der Beſitzer im Garten ſtand, ſauſte das
Thier dicht an ihm vorbei, ſtieß auf einen Hahn
und trug ihn in den Fängen davon.

Großörner, 15. Aug. Ein bedauernswerther
Unglücksfall ereignete ſich geſtern Nachmittag
gegen 5 Uhr in unſerem Orte auf dem Anger.
Das jährige Töchterchen Grethe des Hüttenmanns
Salzborn wurde in der Nähe der elterlichen Wohnung
von einem mit Getreide beladenen Wagen des Herrn
Weiſe aus Leimbach ſo unglücklich über Beine und
Bruſt gefahren, daß der Tod faſt auf der Stelle
eintrat. Der eigene Vater trug ſein geliebtes Kind
als Leiche nach Hauſe.

T NiederSachswerfen, 15. Aug. Auf
dem Hofe des Arbeiters B. gerieth heute ein großer
Haufen Stroh, vermuthlich durch Kinder, die mit
Streichhölzern ſpielten, in Brand. Das nahe liegende
Haus wurde ſofort von den Flammen mit ergriffen
Als man das Feuer gelöſcht, vermißte man ein
Sfähriges Kind. Man fand den verbrannten
Körper unter der Aſche des Strohhaufens.

Leipzig, 15, Aug. Auf Koſten der Stadt
werden gegenwärtig die Canalpläne Leipzig
Rieſa der Herren Bauräthe Haveſtadt und Contag
vervielfältigt und den betheiligten Gemeinden und
Intereſſenten zugeſtellt, um deren Meinung über
Bau und Richtung des Canals zu hören. Vor
ausſichtlich wird ſich im Falle der Ausführung des
Canals die Gemeinde Leipzig zu einem ſehr großen
Koſtenbeitrag bereit finden laſſen. Ein entſetzlicher
Unglücks fall ereignete ſich heute früh auf dem
Seminarneubau in Frankenberg. Bei Ver
legung eines Hauptſimſes ſtürzte letzteres auf ein
Gerüſt, auf welchem vier Maurer ſtanden, und
durchſchlug daſſelbe, drei der Maurer mit in die
Tiefe reißend, während der vierte ſich durch einen
Sprung in das Innere des Gebäudes zu retten
vermochte. Zwei der herabgeſtürzten Maurer, der
27 Jahre alte Karl Otto Böhme, verheirathet
und Vater von drei Kindern, ſowie der 18 Jahre
alte unverheirathete Arno Fiſcher waren ſofort
todt, während der dritte, der 31 Jahre alte Karl
Htto Gatſche, verheirathet und Familienvater,
ſchwere Verletzungen erlitt.

t Leipzig, 15. Aug. Von dem Güterboden
eines hieſigen Bahnhofs wurden am Sonnabend und
Sonntag acht Güterbodenarbeiter verhaftet.
Sie hatten ſich an dort lagernden Gütern vergriffen.

t Pirna (Sachſen), 15. Aug. Die Eiſen
bahnkataſtrophe, welche, wie gemeldet, am
Sonntag Abend ſich unmittelbar vor dem hieſtgen
Bahnhof abſpielte, iſt noch einer ſiebenten Perſon
verhängnißvoll geworden. Als der Bahnwärter
Frenzel den Verunglückten zu Hilfe eilen wollte,
wurde er auf der Strecke von einer nach der Unfall
ſtelle dirigirten Lokomotive überfahren, wobei er
furchtbare Verſtümmelungen erlitt. Geſtern war
übrigens der Pirnaer Bahnhof der Schauplatz eines
erneuten Zuſammenſtoßes, indem einige rangirende
Perſonenwagen auf einen zur Abſahrt bereiten
Perſonenzug auffuhr; ein Paſſagier trug nicht un
erhebliche Verletzungen davon.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 18. Auguſt 1899

Ueber den Verlauf des in voriger Woche
ſtattgehabten Mannſchießen s unſerer privilegirten
Bürgerſchützengilde iſt noch Folgendes nach
zutragen: Die Betheiligung an dem Preieſchießen
war diesmal eine noch regere als im Vorjahre,

Belluge zu Nr. 193 des „Merſeburger Correſpondeut“ vom 18. Auguſt 1899

Von auswärtigen Gilden waren vertreten Naum
burg, Schkeudiß, Weißenfels und Tagewerben, deren
Mitglieder den hieſigen Schützen lebhafte Con
currenz bereiteten. Als Sieger gingen hervor:

Auf der PreisFeſtſcheibe (aufgelegt, 20
werthvolle Preiſe): 1. BeckerNaumburg, 2. Präßler
Merſeburg, 3. Hüthel Merſeburg, 4. Kelterborn
Naumburg, 5. FaßheberMerſeburg, 6. Schuchardt
Weißenfels, 7. Lux-Dagewerben, 8. Mehler Merſeburg
9. NeuberNaumburg, 10, HaferkornWeißenfels, 11.
Franz Schkeuditz, 12. Held Schkeuditz 13. Bauer
Naumburg, 14. LinkWeißenfels, 15. Fricke-Naum
burg, 16. LorbeerSchkeuditz, 17. Bergmann Merſe
burg, 18. EilertMerſeburg, 19. BadeltMerſeburg,
20. GeithnerSchkeuditz.

Auf der PreisFeſtſcheibe (freihändig):
1. SchuchardtWeißenfels, 2. RichterNaumburg, 3.
Hüthel Merſeburg 4. Frohne Schkeuditz, 5. Lux
Tagewerben, 6. NeuberNaumburg, 7. Faßheber
Merſeburg, 8. Link. Weißenfels, 9. Held Merſeburg.

Auf der Meiſterſcheibe (aufgelegt): 1. Faß
heberMerſeburg, 2. MehlerMerſeburg, 3. Ank
Weißenfels, 4. Hüthel-Merſeburg, 5. Schuchardt
Weißenfels, 6. Eilert-Merſeburg, 7. Bergmann
Merſeburg, 8. SchwendlerMerſeburg, 9. Held
Merſeburg, 10. K. Juckoff Merſeburg.

Auf der Meiſterſcheibe (freihändig)
1. Hüthel-Merſeburg, 2. LinkWeißenfels, 3. Voigt
Naumburg, 4. SchuchardtWeißenfels, 5. Becker
Naumburg, 6. HarniſchSchkeuditz, 7. Teubner
Merſeburg, 8. PoſerSchkeuditz, 9. FrohneSchkeuditz,
10. EilertMerſeburg, 11. GeithnerSchkeuditz.

Jnsgeſammt wurden über 900 Nummern ge
ſchoſſen und über 2700 Schüſſe abgegeben. Der
ganze Verlauf des Mannſchießens lieferte wieder
den Beweis, daß ſich die Leitung unſerer altehr
würdigen Schützengilde in den beſten Händen be
findet. Möchte dieſe Strebſamkeit in den Kreiſen
unſerer Bürgerſchaft immer mehr Würdigung finden
und fortgeſetzt neue Mitglieder heranziehen. M.

Jnm Hinblick auf die herannahende „Drachen
ſaiſon“ trifft die Poſtbehörde zum Schutze der
Fernſprech und Telegraphenleitungen ſtrenge Maß
regeln. Da nämlich durch die hängenbleibenden
Schnüre oder Papierſtücke von Drachen, namentlich
bei feuchtem Wetter, die Drähte leitend miteinander
verbunden werden, ſo entſtehen Störungen im Fern
ſprech und Telegraphenbetrieb. Die Poſtbehörde
hat daher die Hilfe der Polizeibehörden nachgeſucht,
und es iſt den Polizeibeamten zur Pflicht gemacht
worden, darauf zu achten, daß derartige Störungen
der Leitungen möglichſt verhindert werden, event.
ihre Beſtrafung erfolgen kann. Daneben iſt der

angerichtete Schaden zu erſeten, und zwar der von
Kindern verurſachte durch die Eltern.

Das leichte Sauerwerden der Milch
im Sommer verhütet man durch Hinzuſetzen einer
Wenigkeit von doppelkohlenſaurein Natron. Dieſes
verdirbt auch keineswegs den Geſchmack. Es macht
die Milch nur friſcher in den heißen Tagen und
bekömmlicher.

Ueber die Verpflichtung der Eiſen
bahn zum Schadenerſatz herrſcht noch vielfach
eine falſche Anſicht. Nach 9 25 des Geſetzes über
die Eiſenbahn Unternehmungen vom 3. Novbr. 1838
iſt die Eiſenbahn zum Erſatz allen Schadens ver
pflichtet, der bei der Beförderung auf der Bahn an
den auf ihr beförderten Perſonen und Sachen oder
auch anderen Perſonen und deren Sachen entſteht,
und ſie kann ſich von dieſer Verpflichtung nur durch
den Beweis befreien, daß der Schaden entweder
durch die eigene Schuld des Beſchädigten oder
durch einen unabwendbaren äußeren Zufall bewirkt
worden iſt.

CEingeſandt.) Heute, Freitag, bringt Hr.
Dir. Schaffnit im hiefigen Sommertheater ein
Luſtſpiel eines Merſeburgers zur Darſtellung. Der
Verfaſſer, Herr Hermann Selle, welcher den
hieſigen Theaterfreunden als Darſteller genügend
bekannt iſt, hat bereits auf dieſem Gebiet ſchon wieder
holt. mit Erfolg gearbeitet, ja mehrere ſeiner
Arbeiten ſind auch in Ed. Blocks Theater Verlag
in Berlin im Druck erſchienen. Der heute zur
Aufführung gelangende Einakter: „Der ſieben
jährige Krieg“ iſt ein Stück mit einfacher,
aber flotter und geſchickter Handlung und friſchem,
anſprechendem Dialog, welches gewiß lebhaften
Beifall ſtnden wird zumal die Beſetzung der Rollen
mit den erſten Kräften der Geſellſchaft erfolgt iſt.
Außerdem gelangt noch Kadelburgs Der Herr
Senator“ zur Aufführung. Für Sonntag wird
eine hochkomiſche Opereitenpoſſe „Der Löwe des
Dages“ vorbereitet, welche ſehr wirkungsvoll iſt.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Querſurt,

s Schafſtädt, 16. Aug. Vor einigen Tagen
war ein Vertreter der Staatsanwaltſchaft in



Halle mit dem Gerichtsarzt hier, um den Thaibeſtand
in der Landwirth Paul Betzoldſchen Sache
aufzunehmen. Nach der ärztlichen Unterſuchung war
eine Vernehmung des Betzld nicht möglich, derſelbe
hat in den letzten Tagen wohl einige lichte Augen
blicke gehabt, die indeſſen nicht lange anhielten. B.
hat verſchiedene Knochenbrüche davongetragen, auch
eine ſchwere Kopfverletzung iſt feſtgeſtellt worden.
Die Geſchwulſt fängt an, langſam zu verſchwinden.
Der Zuſtand iſt immer noch ein ſehr bedenklicher.
Die vier polniſchen Arbeiter, die auf Geheiß des
Hochheim den Genannten ſo ſchrecklich zurichteten,
ſind von Lauchſtädt in das Gerichtsgefängniß zu
Halle eingeliefert worden und ſehen dort ihrer
Beſtrafung entgegen.

S Schkeuditz, 16. Aug. Der Radfahrer F.
aus Ermlitz hatte am letzten Sonntag den für
Fußgänger beſtimmten Weg in Modelwitz be
fahren und hierbei ein vierſähriges Mädchen umge-
fahren. Der Radfahrer kam dadurch zu Falle,
jedoch wieder auf das Rad ſpringen und davoneilen
war das Werk eines Augenblicks. F. wurde aber
von Modelwitzer Einwohnern angehalten und ſein
Name feſtgeſtellt. Ein Strafmandat wird nicht
ausbleiben.

s Weßmar, 12. Aug. Auf den nun abge
mähten Getreidefeldern wird hier und in den
benachbarten Feldfluren noch die Beobachtung
gemacht, daß die Hamſter bedeutend zahlreicher
auftreten, als im Vorjahre. Die ſchädlichen Nager
haben ziemlich viel Getreide ausgedroſchen und nicht
unerheblichen Schaden verurſacht. g

Wetterwars e.
Vorausſichtliches Wetter am 18. Aug. Theils

heiter, theils wolkig, warm, Gewitter.

Gerichtsverhandlungen.
Vom Eichsfelde, 14,. Aug. Eine für Lehrer

mit Dienſtwohnung grundſätzliche und wichtige Ent
ſcheidung traf das Schöffengericht in Mühlhauſen. Der
Lehrer M. in St ruth (Obereichefeld) war vom Amtsvor
ſteher mit einem Strafbefehl von 2 M. bedacht worden,
weil er den an ſeiner Wohnung entlang führenden Rinn
ſtein der Dorfſtraße von Unrath nicht gereinigt hatte.
Es wurde Widerſpruch gegen dieſe Strafverfügung erhoben
und richterliche Entſcheidung beantragt. Das Schöffen
gericht entſchied: Die freie Dienſtwoh nung muß
frei ſein von gllen Laſten und Abgaben nach 8
15 des Lehrerbeſoldungsgeſetzes vom 3. März 1897. Der
Angeklagte iſt alſo von Strafe und Koſten freizuſprechen.

Braunſchweig, 13. Aug. Gegen einen Schreiber
anonyhmer Briefe verhängte am Freitag die Straf
kammer des hieſigen Landgerichts eine empfindliche Strafe
Der Zimmerpolier Hermann Beck hatte in einem anonymen
Briefe einen Kaufmann bei der Polizei denunzirt, daß er
Sonntags nachmittags Waaren verkauft habe. Der
Angeklagte wurde trotz ſeines Leugnens für überführt
erachtet und wegen falſcher Anſchuldigung zu ſechs
Monaten Gefängniß und 1 Jahr Ehrverluſt ver

urtheilt.

Vermiſchtes.
(Der Kaiſer) ließ der 65 Jahre alten Näherin

Bertha Vogel zu Elbing aus einer Berliner Fabrik auf
ihre Bitte hin eine neue Nähmaſchine als Geſchenk überſenden.
Hierbei wird bemerkt, daß der Herrſcher alljährlichrund 1000
Nähmaſchinen verſchenkt. e

(Durch die Unvorſichtigkeit eines Arztes
und eines Apothekers) wurde in Peſt das vier
Monate alte Söhnchen des Grafen Szechen yi getödtet.
Der Arzt verſchrieb für das Kind eine Medizin zur Ein
ſprißung und Carbolſäure zur Desinfection. Der Apotheker
verwechſelte die Etikettes auf den Flaſchen, und der Arzt
benutzte das Carbol zur Einſpritzung, nach welcher das
Kind unter den fürchterlichſten Schmerzen verſtarb. Gegen
den Arzt und den Apotheker iſt die Unterſuchung eingeleiket.

(Auguſt Lehr) iſt in der erfreulichen Lage, die
Nachricht von ſeinem lödtlichen Unfall, die in immer
geſteigerterer Form durch die ganze deutſche Preſſe ging,
zu dementiren. Er erklärt, wohlauf zu ſein, und die
Abſicht zu haben, noch recht lange zu leben. Sein Motor
xad war bei dem Unfall allein ſchwer zu Schaden gekommen.

(Die Peſt in Portugal.) Geſtern iſt in Oport o
eine Perſon an der Peſt erkrankt und eine Perſon an
dieſer Krankheit geſtorben. Nach der offiziellen Liſte ſind
in den lepten neun Wochen dort 29 Erkrankungsfälle und
10 Todesfälle an Peſt vorgekommen. Am Montag ſtellten
die Aerzte zwei neue Erkrankungen feſt, und zwar bei einem
Manne, t noch an demſelben Tage verſtorben iſt, und

einem Kinde.v Beim Ausdocken des Kreuzers „Hanſa“)
gerieth, wie man aus Kiel meldet, die Troſſe der bugſtrenden
Pinaſſe in die arbeitende Schraube und die Pinaſſe wurde
unter Waſſer gezogen. Die Mannſchaften wurden gerettet.

Ergreifung eines Raubmörders.) Wie die
Poſener Neuſten Nachrichten aus Jnowrazlaw melden,

iſt der Raubmörder, der am 31. Mai auf dem Wege von
Bütow in Pommern nach Berent in Weſipreußen einen
Knecht Namens Czarnowski ermordet und beraubt Hat,
ergriffen worden, da er ſich vagabondirend umhertrieb. Der
Staatsanwalt en ſeine Ergreifung eine Belohnung

on 500 Mk, ausgeſetzt.
(Feuersbrünſte.) Jn Lohnhauſen bei Düſſel

dorf brannte ein Bauernhof nieder, wobei 25 Kühe und
mehrere Pferde verbrannten. Jn dem Dorfe Pogetz, im
Fürſtenthum Ratzeburg bei Schöneberg gelegen, wurden
durch ein Großfeuer, das aus noch nicht ermittelter Urſache
in einer Scheune entſtand, drei Vollſtellen und eine Büd
nerei, im ganzen elf Gebäude eingeäſchert. Jn Soltnitz
bei Neuſtettin ergriff das binnen wenigen Stunden entfeſ
ſelte Element 21 Wohnhäuſer und 14 Wirthſchaftsgebäude,
die nun in Schutt und Aſche liegen. Dadurch ſind 51

Verantwortliche Redgeton, Druc und Verlag von Thy Rößner in

Familien obdachlos geworden, die meiſten von ihnen
haben nur das nockle Leben gerettet. Jn Südſchleswig
aäſcherte ein Großfeuer 15 Wirthſchafts und Wohngebäude
des Dorfes Norditſt edt mit ſämmtlichen Erntevorräthen

ein (Schweres Automobil-Unglück) Von Berlin
war am Montag das Thomasſche Ehepaar, Jnhaber eines
in der Karlſtraße belegenen Penſionats, mit zwei Damen
ihres Jnſtituts, denen Frau Dr. Henriei die Wittwe
des bekannten Antiſemiten, aus Birkenwerder ſich ange
ſchloſſen hatte, nach Freienwalde in einem Daimler Wagen
aufgebrochen. Motor und Führer waren vielfach erprobt.
Vier Kilometer von Freienwalde erhebt ſich, 150 Meter
hoch, der Semmelberg, im Volksmunde Unglücksberg
genanannt, ſeit mehrfach Radfahrer auf der hier in ſehr
ſcharfer Kurve abfallenden Straße verunglückt ſind. Dieſe
Slelle ſollte nun auch dem Thomasſchen Motor verhäng-
nißvoll werden. Man fand dort gegen Abend den Wagen
brennend und alle Perſonen herausgeſtürzt. Ein
hinzukommender Arzt konnte nur den Tod der Frau Dr.
Henrici feſtſtellen. Die Wucht des Sturzes hatte ihr das
Rückgrat gebrochen. Bei den Uebrigen wurden Brüche und
mehr oder weniger erhebliche Verſtauchungen Und
Hautabſchürfungen feſtgeſtellt. Der Motorführer kam mit
dem Schreck und einer kleinen Verletzung davon. Eine
Exploſion des Benzins hat nicht ſtattgefunden. Wie das
Unglück ſich ereignet hat, ſteht noch nicht feſt.

(Daß die „verdächtige“ Krankheit) in
Oporto die Peſt ſei, wird jetzt endlich amtlich zugegeben
und mitgetheilt, daß dort bisher 33 Peſt Erkrankungen
vorgekommen ſind, von denen neun einen tödtlichen Aus
gang nahmen. Jn letzter Zeit hingegen ſei kein neuerlicher
Fall zu verzeichnen geweſen. Nach Privattelegrammen
beträgt die Anzahl der Todesfälle an Peſt in Oporto ſchon
ſechzehn.

(Unter den Menſchenfreſſern.) Nach einer
Depeſche, die der New Yorker „Sun“ zugeht, ſind Graf
und Gräfin Feſteties aus Ungarn nur mit Mühe
der Gefangennahme und dem Tode durch Kannibalen auf
den Salomon Inſeln entgangen. Sie kreuzten in jener
Gegend mit ihrer Yacht, als ſie plötzlich merkten, daß ſie
von den Wilden verfolgt würden. Es kam nun zu einer
Jagd auf Leben und Tod doch gelang es der Yacht ſchließlich,
einen Vorſprung zu gewinnen und den Wilden zu ent
kommen, die ſie ſehr hartnäckig mehrere Meilen weit ver
folgt hatten.

Grigantenrache.) Der Kommandant der
GendarmerieDiviſion Siena, Major Lombardi, wollte ſich
in der Angelegenheit der Erſchießung eines Briganten
Moriani in einem Poſtwagen nach Oviedo begeben. Auf
halbem Wege aber wurde der Wagen von zwei maskirten
Käubern angehalten. Der Major ſprang heraus und
wollte ſich vertheidigen er konnte jedoch nur einmal ſeinen
Revolver abfeuern, denn ſchon im nächſten Augenblicke war
er durch einen Flintenſchuß aus nächſter Nähe, der ihm die
Bruſt ſtreifte und die rechte Hand zerſchmetterte, kampf
unfähig gemacht. Die Banditen entkamen.

(Die Geliebte des Juweleneiebs Wunder-
Lich,) welche mit dieſem zuſammen in Zürich verhaftet
worden, iſt auf vem Schubwege von Zürich über Kaſſel in
Nordhauſen eingetroffen und über Nacht im dortigen
Polizeigefängniß, aus dem Wunderlich entfloh, intervirt
worden. Dann erfolgte die Weiterbeförderung nach Berlin.
Der Gefangenen Transporteur überbrachte den Berliner
Behörden die in Zürich mit Beſchlag belegten Juwelen.
Es heißt, daß die geſtohlenen Werthgegenſtände nahezu
vollſtändig zur Stelle geſchafft worden ſind.

(Schlecht belohnte Gefälligkeit.) Der
Berliner Polizeibericht meldet: Als am Sonntag gegen
Abend die Frau des Tiſchlers Sinner von einem Aus
gang in ihre Melanchthonſtraße 26 gelegene Wohnung
zurückkehrte, und der Ehemann trotz wiederholten Pochen
nicht öffnete, bat ſie einen im Hauſe wohnenden Bäckerge
ſellen, durch das offene Fenſter in ihren zu ebener Erde
gelegenen Wohnraum zu ſteigen und ihr von innen zu
öffnen. Der Bäckergeſelle that dies auch, der Ehemann
aber, der in einem Nebenzimmer auf dem Sofa ſchlief,
erwachte darüber, ſtürzte ſich in dem Glauben, einen

Einbrecher vor ſich zu haben, auf ihn, verfetzte ihm
einen Schlag über deu Kopf und warf ihn durch das offene
Fenſter auf den Hof zurück. Glücklicherweiſe iſt der Geſelle
mit einer ungefährlichen Kopfwunde davongekommen.

(Für einen allgemeinen Ausſtand der
Bautiſchler) in Berlin hat ſich am Sonntag eine allge
meine Tiſchlerverſammlung ausgeſprochen. Die Verſammelten
verpflichteten ſich, an dieſem Montag früh auf ſämmtlichen
Bauten ſowie in ſämmtlichen Werkſtätten den Arbeitgebern
den von ihrer Commiſſion ausgearbeitdteten Akkordtarif
vorzulegen, und wo dieſer nicht unterſchriftlich anerkannt
werdeu ſollte, ſofort die Arbeit einzuſtellen

(Eine Bärenjagd in Tirol.) Jn der Brenta
Gruppe nordweſtlich von Trient und öſtlich von Madonna
di Campiglio gelang es am 9. d. früh dem Jäger G.
Valentini, der mit drei anderen ſchon am Tage vorher
einen Bären verfolgte, dieſen Bären zu erlegen. Er ließ
das Thier bis auf 15 Schritte an ſich herankommen, dann
feuerte er. Der Schuß traf den Vären in den Kopf. Jn
ſeiner ganzen Größe bäum ſich das Thier auf und wollte
auf ſeinen Feind losſtürzen, ſank aber gleich darauf
zuſammen und rollte dann brummend einen Abhang hinab,
wo ihm durch einen zweiten Schuß vollends der Garaus
gemacht wurde. Die glücklichen Jäger ſchafften hierauf
ihre Beute nach Cles heraus und erhielten hier von der
Bezirkshauptmannſchaft die feſtgeſetzte Prämie ausgezahlt.
Der Bär iſt ein Männchen, 13, Meter lang, über 1 Meter
hoch und wiegt 130 Kilogramm.

(Der Drkan,) der die Antillen und die Küſten
Floridas heimgeſucht, hat weit mehr Opfer gefordert, als
die erſten Meldungen erkennen ließen. Ein eben aus San
Juan (Portvrieo) eingetroffenen Drahtbericht überbringt
die Ziffern des erſten offiziellen Berichtes, der die Zahl der
Todten allein in dem Gebiete von Ponee auf 2000 angiebt.
Der ganze Poncebezirk iſt vom Sturme abgefegt. Jneinzelnen Hlantagen verloren bis zu je hundert Perſonen

in Zeiträumen von ein bis drei Minuten ihr, Leben wäh
rend alles, Gebäude, Kaffeeplantagen, Zuckerrohrpflan zungen,
Mauern, kurz alles aufrecht Stehende vom Erdboden
wegraſirt wurde. Der Bezirk von Adjuntas wurde in
gleicher Weiſe vollſtändig zerſtört, dort ſind 37 Ortſchaften
und Dörfer einfach vom Erdboden weggefegt. Man hat
eine große proviſoriſche Morgue errichtet wo bereits über
1330 Perſonen zur Jdentifizirung ausgeſtellt wurden.
Alle dieſe wurden vom Meere im Laufe des Tages
ausgeſpült. Der Hafen von Arezibo iſt in gleicher Weiſe

Merſeburg.

vollſtändig verwüſtet, man könnte faſt ſagen vom Erdboden
verſchwunden. Während der Sturm eine furchtbare Sturzſee
über die Stadt warf, peitſchte er gleichzeitig den dort
mündenden Fluß in ſeine Ufer zurück, der nun austrat
und vom Rücken her die Stadt überſchweinmte. So wurde
innerhalb weniger Minuten ein großer Theil der Einwohner
von den Waſſern erfaßt und weggeſchwemmt, während der
Sturm ſelbſt, was an Gebäuden vom Waſſer verſchont
blieb, fortriß und zerſtörte. Jn Jabucog beträgt die
Zahl der Todten über 700, von denen erſt 130 Leichen
aufgefunden ſind.

(Ein Akt ünerhörter Frechheit) wurde den
„M. N. N.“ zufolge an dem evang. Stadtpfarrer in
Eppin gen (Baden) verübt. Das genannte Blatt ſchreibt
von dort: Der Pfarrer wurde des Nachts gerufen, um
einem Sterbenden das heilige Abendmahl zu geben. Kaum
hatte er die Straße betreten, als er ſich von drei Kerlen
umringt ſah, die ihn mit Meſſern und Revolvern bedrohten
und ihn ködten zu wollen erklärten, wenn er um Hilfe rufe.
Dann trieben ſie allerlei Schabernack mit dem Geängſteten,
indem ſie ihn zwangen, auf ein Frage und Antwortſpiel
einzugehen. Fragen und Antworten waren zumeiſt dem
ſozialiſtiſchen Katechismus entnommen. Der Stadtpfarrer
mußte ſchließlich noch ſchwören, ſeine Peiniger nicht zu
verrathen. Die Sache wurde dadurch bekannt daß die
Angreifer ſich ihres Bubenſtückes rühmten. Der eine der
Bande, ein bekannter ſozialiſtiſcher Steinhauer, wird in
Stadt und Umgegend als Hauptveranſtalter und Rädels
führer bezeichnet

(WiedereinFeuerwercksung lück) Aus Mailand
wird geſchrieben Die Gemeinde San Germanv bei
Bericei wollte gelegentlich des Beſuches des Biſchofs
Ferrugilo große Feſtlichkeiten veranſtalten. Schon mehrere
Tage vorher hatten die Freudenfeſte mit dem Abſchießen
von Völlern begonnen, was in vielen italieniſchen Land
gemeinden, aber auch in größeren Städten, zu den
beliebteſten Vergnügungen gehört, obwohl die Schießerei
und Feuerwerkerei gewöhnlich, wie noch jüngſt in Neapel,
mit einem Unglücksfalle endet. Auch in Germano explodirte
wieder ein Böller zur unrechten Zeit und das Feuer
ergriff einen in der Nähe liegenden Sack mit Pulver, der
ebenfalls in die Luft flog und viele Leute ſchwer verwundete
Die Schreckensſzene, die wilde Flucht der Zuſchauer,
das Jammergeſchrei der Verwundeten, und die
Angſtrufe der Unglücklichen, die ihren Lieben zu
Hilfe eilten und ſie in einem furchtbaren Zuſtande mit
Brandwunden bedeckt, vorfanden, laſſen ſich kaum ſchildern.
Neun Perſonen waren getroffen worden, ein vierjähriges
Mädchen fand man als Leiche. Einige Stunden ſpäter
ſtarben zwei kleine Knaben infolge der Verletzungen und
Dur v en Tage der Feuerwerker ſelbſt und ein dritter

nabe.
(Verhaftet) wurden in Kron ſchkowo (Poſen)

die drei älieſten Söhne des Gaſtwirths Kociekows!i. Sie
ſind verdächtig, ihren 54 Jahre alten Vater, zwei Tage vor
ſeiner Wiederverheirathung ermordet zu haben, bezw. von
der That Mitwiſſer geweſen zu ſein.

Literatur, Kunſt nud Wiſſenſchaft.
Eine kühne Operation am Herzen vollführte

ein Elberfelder Arzt, Sanitätsrath Dr Pagenſtecher, an
einem tödtlich verwundeten, 17 jährigen Lehrling; er theilt
intereſſante Einzelheiten über die Krankengeſchichte in der
„Deutſch. medizin. Wochenſchrift“ mit. Der junge Mann
war von einem Kameraden mit einem ſpitzen, dolchähnlichen
Meſſer, deſſen Klinge 6 Centimeter lang war, in die linke
Bruſtſeite geſtochen worden. Nach einigen Schritten ſtürzte
der Verwundete bewuſtlos hin, um erſt zwei Stunden
ſpäter im Krankenhauſe wieder zu ſich zu kommen. Aus
der kleinen Stichwunde ſickerte ein Strom dunklen Blutes.
Der Zuſtand des Verletzten verſchlimmerte ſich zuſehends.
Man ſchritt deshalb in der Betäubung zu einer Operation,
indem man ein Stück Rippe entfernte und das Herz
freilegte. Dieſes war durch den Stich verletzt worden.
Kurz entſchloſſen erweiterte Dr. Pagenſtecher das Operations
feld und nähte die Wunde im Herzmuskel durch vier Fäden
zu. Das ſchwierige Werk gelang, die Blutung kam zum
Stillſtand und der Patient, welcher bereits einem ſicheren
Todte verfallen ſchien, blieb am Leben. Die Wunde heilte
glatt und vhne Fieber zu, die Herzthätigkeit ging ungeſtört
von Statten, und bereits nach 9 Wochen konnte der Kranke
geheilt entlaſſen werden.Der Chemiker Prof. Bunſen iſt Mittwoch
Vormittag, 88 Jahre alt, in Heidelberg an Altersſchwäche
geſtorben. Bunſen, einer der bedeutendſten Chemikeraller Zeiten, hat die Wiſſenſchaft durch viele neue Unter

ſuchungen und Entdecküngen bereichert. Unter ſeinen
chemiſchen Unterſuchungen ſind beſonders hervorzuheben die
über die Doppeleyarnüre, über die Kakodylreihe, über die
chemiſche Verwandtſchaft, über das Schießpubver. Der in
den Laboratorien allgemein gebräuchliche „Bunſenbrenner“
iſt ſeine Erfindung. In das Gebiet der Phyſik gehören u
a, die Erfindung eines galvaniſchen Elements, ſeine Unter
ſuchungen über das ſpezifiſche Gewicht und über das Geſetz
der Gasabſorption. Bunſen ſtellte zum erſten Mal das
Magneſium in größerer Menge dar, und entdeckte 1860
das Magneſiumlicht. Seine bedeutendſte That, die er 1860
mit ſeinem Freunde H. Kirchhoff ausführte, iſt die Ent
deckung der Spektralanalyſe, deren Tragweite ſich auch heute
noch ar nicht abſchätzen läßt. Außerdem entdeckte er die
Alkalimetalle Rubidium und Cäſium. Bunſen, geb. am
31. März 1811 zu Göttingen, ſtudirte in Paris, Berlin
und Wien, habilitirte ſich 1833 au der Göttinger Univer
ſität und wurde 1836 Profeſſor der Chemie am Polytech
niſchen Inſtitut zu Kaſſel, ſpäter zu Marburg und Bres
lau. 1852 ging er nach Heidelberg 1889 zog er ſich vom
Lehramt zurück.

Neueſte Nachrichten.
Frankfurt a. M, 17. Aug. Jn dem heſſiſchen

Orte Waldböckelheim wurden 15 Bauernah weſen

durch ein Großfeuer vernichtet. Das Feuer iſt
bisher noch nicht gelöſcht.

Valparaiſo, 16. Aug. In der Nähe von
Santiago herrſchen fortgeſetzt ſtarke Stürme,
auch Ueberſchwemmüngen werden gemeldet
Ein Perſonenzug ſtürzte beim Paſſtren einer Brücke
in den Fluß fünfſig Perſonen ertranken bei der
Kataſtrophe. Hier wurde ein Haus fortgeſchwemmt,
wobei neun Perſonen ertranken.
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